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XIV. Jahrgang. 


Giftmordprozeß Springſtein. 
Prenzlau, 4. November. 


Vor überfülltem Zuhörerraum begannen heute 
früh die Berbandlungen gegen den des Gift- 
mordes angeklagten Kaufmann Hermann Spring- 
ſtein und deſſen Schweſter, die verwittwete 
Schmiedemeiſter Augufte Bock, geborene Spring- 
ſtein. Der Angeklagte Springſtein iſt ein kleiner 
pockennarbiger Mann mit ſtupidem Geſichts⸗ 
ausdruck. Seine Schweſter hat ebenfalls un- 
inmpathifhe Geſichtszüge. Der Angeklagte erklärt, 
er weiſe die Anklage als gänzlich unbegründet 
zurück. Präſ.: Sie ſind verdächtigt, auch Ihren 
Vater ſowie fünf andere Berfonenermordetzu haben, 
doch ſtehen dieſe Fälle heute nicht zur Anklage. 
Trotzdem werden wir darauf näher eingeben. 
Der Bater ſtarb ganz plötzlich im Jahre 1886? 
Angelagter: Ja, wir fanden ihn am 2. November 
früh Morgens todt im Bette. Präſident: Wie 
erklären Sie ſich dieſen ſchnellen Tod? Ange- 
klagter: Dater hatte Abends vorher viel ge- 
trunken. Präfident: Sie wollen alſo nicht zu⸗ 
geben, Ihren Vater vergiftet zu haben? Ange- 
hlagter: Nein. Präſident: Sie haben wiederholt 
Pferde und Hunde hoch verſichert, einmal ein 
Pferd mit 360 Mk., einen Hund mit 150 MR,, 
dann wieder ein Pferd mit 350 Mk. und ſchließ⸗ 
lich ein Pferd mit 900 Mk. Alle dieſe Thiere 
find kurz nach ihrer Berfiherung plötzlich ver- 
ſtorben. Haben Sie die vergiftet? Angeklagter: 
Rein. Präſident: Sie erhielten die Derſiche 
rungsſumme ftets ausgezahlt und waren 
mit der Verſicherungs -Geſellſchaft ſehr zufrieden. 
Ste haben Ihrem Bruder die ſächſiſche Vieh- 
verſicherungsgeſellſchaft in Dresden, bei der Sie 
Ihr Dieh verſicherten, warm empfohlen und ein- 
mal dabei bemerkt, Sie hätten ein Gift, ein 
Pflanzengift, das ſehr ſchnell wirkte und das man 
Thieren einflößen könne, ohne daß nachher in 
dem Körper des Thieres etwas zurückbliebe. Iſt 
das richtig? Angekl.: Ja, das habe ich ihm gejagt, 
Präf.: Weshalb empfahlen Sie ihm das Mittel? 
Angehl.: Ich habe mir nichts dabei gedacht. Der 
Präſident geht ſodann auf den zweiten Todesfall 
ein, der dem Angeklagten zur Laſt gelegt wird. 
Es handelt ſich hierbei um den Neffen des Ange 
klagten. Präſ.: Woran dab. hr Neffe? Angehl.: 

An Diphtheritis. Präf.: Weshalb verlangten Sie 
von Ihrem Schwager, daß der Junge ſecirt 
werden ſollte? Angekl.: Mein Schwager hatte 
allerlei Andeutungen und Redensarten gemacht, 
als ob ich eiwa dem Jungen Gift eingegeben 
hätte. Ich befürchtete, daß mein Schwager ſelbſt 
dem Jungen Gift gegeben hatte, er hatte Gift im 
Haufe, und zwar Arſenik und Strychnin. Präſ.: 
Das kann doch für Sie kein Grund ſein, 
Ihrem Schwager jo etwas zuzutrauen? Angehkl.: 
Er hatte feinen Jungen hoch verſichert. Präſ.: 
Sie meinen alſo, er wollte ſich in den Beſitz der 
Derfiherungsjumme ſetzen? Angekl.: Jawohl. 
Präf.: Am 21. September 1891 ftarb dann Ihr 
| Schwager ſelbſt. Auch dieſen Mann ſollen Sie 
vergiftet haben. Angekl.: Das ift nicht wahr. 
Präſ.: Es iſt feſtgeſtellt worden, daß in der Leiche 
Gift war. Angehl.: Ich weiß, es war Arjenik 
darin. Präf.: Woher wiſſen Sie das? Angehl.: 
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iſt doch ein ſonderbarer Geſchmack. Und Sie 
meinen, daß Ihr Schwager 
Angekl.: Nein, denn Arſenik tödtet nicht. 
Woher wiſſen Sie denn das? Angekl.: Mir hat's 
der Arzt geſagt. Präſ.: Nun, woran meinen Sie 
denn, daß Ihr Schwager geſtorben iſt? Angehl.: 
An Lungenſchwindſucht. Präſ.: Das war als 
Todesurſache angegeben worden. Wir haben aber 
die Ceiche ausgraben laſſen und da iſt in 
den Gedärmen Arjenik gefunden worden. Die 
vierte Mordthat, welcher Sie verdächtigt 
werden, iſt die an der unverehelichten Fiebelkorn 
in Königsberg Nm. Haben Sie dieſer Gift bei- 
gebracht? Angehl.: Nein. Ich habe mit ihr fait 
nie verkehrt. Erſter Staatsanwalt Unger: Ich 
möchte folgenden ſonderbaren Umſtand hervor- 
beben: Die Fiebelkorn hatte zu ihren Bekannten 
geäußert, der Tod des alten Springſtein fei nicht 
mit rechten Dingen zugegangen. die Polizei 
müßte von Rechtswegen die Sache näher unter- 
funen. Zwei Tage darauf iſt fie todt, Präl. 
Gum Angeklagten): Wie erklären Sie ſich das? 
Angekl.: ſchweigt. Präſ.: Die Fiebelkorn war 
am Tage des Todes Ihres Baters zugegen? 
Angehl.: Ja, außerdem mein Schwager und mein 
Neffe. Präſ.: Und alle dieſe Perſonen find todt. 
Die letzte Perſon, die am Sterbebett Ihres Daters 
war und die Einzelheiten mit anſah, Ihre 
Mutter, ſtarb auch kurze Zeit darauf. Angehl.: 
Ja. Präſ.: Auch in ihrem Körper iſt Gift ge- 
funden worden. Woran ſtarb Ihre Mutter? 
Angekl.: Sie hatte noch ſpät in der Nacht auf 
dem Felde Kartoffeln gegraben und ſich ſo erkältet. 
Präs.: Es beſteht die Vermuthung, daß Ihre 
Mutter nicht an Erkältung verſtorben iſt. Am 
Tage vor ihrem Tode hatte Ihre mitangehlagte 
Schweſter Kaffee gekocht und dieſen Ihrer Mutter 
hinaus auf's Feld gebracht. Als Ihre Mutter 
den Kaffee getrunken hatte, iſt fie ſchnell zu der 
Zeugin Giermann, die in der Nähe des Feldes 
wohnte, gelaufen und hat dort gerufen: „um 
Golteswillen, gebt mir Milch, mir ift fo ſchlecht, 
ich muß ſie als Gegengift gegen den Kaffee 
trinken.“ Sie hat dann einen Topf voll Milch 
und noch pe „erh: Zube 2 Waſſer ausge- 
trunken, weil fie ein fürchterliches Brennen 
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orhandenjein von Gift in dem Körper Ihrer 
Mutter? Angekl.: Sie nahm oft Bitterſalz und 
kann dabei gelegentlich Arjenik mit Bitterſalz 
verwechſelt haben. Präj.: Nach Ihrer Mutter 
Tode haben Sie dann die Schmiede übernommen. 
Ihr Bruder hatte ja doch auch Anſpruch auf die 
Schmiede. Angekl.: Er hat ja auch Geld dafür 
bekommen. Präſ.: Wie iſt das vor ſich ge- 
gangen? Angehl.: Ich habe die Schmiede verkauft 
und jeder von uns, ich, meine Schweſter und 
mein Bruder haben je 1000 Mk. bekommen. 
Präf.: Nach dem Derkauf der Schmiede find Sie 
dann nach Anklam verzogen und haben ſich dort 
verheirathet. Ihr Frau hatte Beſitz? Angehl.: 
Ja, in Paſewalk hatte fie eine e t Präſ.: 
Sie verkauften dann Ihren Gaſthof und über- 
nahmen die Wirtyſchaft in Paſewalk. Auch die 
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Sie ſind ein braver Mann, Oberförſter, ein 
ganzer Mann, ich danke Ihnen!“ 

In dieſem Augenblich wurde das Geſpräch 
unterbrochen. 

Der Diener Martin kam in großer Aufregung 
und mit ganz bleicher Miene in das Empfangs- 
zimmer. 

Die Baronin wandte ſich fragend un ihm um. 

Als fie das Entſetzen bemerkte, welches ſich 
Martin's bemächtigt hatte, dachte ſie ſogleich an 
ein neues Unheil. 

„Gnädige Frau Baronin —“ brachte Martin 
mit weinerlicher Stimme heraus. — | 

Die Schwäche des Dieners ſchien Frau von 
Döring mit um ſo größerer Entſchloſſenheit und 
Stärke zu erfüllen. 

„Was ſoll das?“ fagte fie kalt und ftreng, 
„was haben Sie?“ 

„Der Herr Staatsanwalt und der Herr Criminal- 
commiſſar — —“. 

Nun zuckte die eben noch jo ſtarke Frau zu- 
ſammen. — 

Sie wußte, was die beiden Beamten wollten. — 

Es war zu viel, was auf ſie einſtürmte! 

Gertrud ſah das, durchſchaute Alles. Mit 
weicher, liebevoller Stimme wandte ſie ſich an 
die alte Dame und bat ſie, ſich zu ſchonen. 

„Ich werde die Herren zu morgen herbitten“, 
ſetzte Grimm hinzu, „ich werde ihnen jagen, daß 
die Frau Baronin jetzt nicht im Stande iſt, ſie zu 
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Als ſich Frau von Döring von dem Schwäche 
anfall erholt hatte, war Franz verſchwunden. 
Er hatte das Zimmer, während Gertrud und der 
Sberförſter ganz mit der Baronin beſchäftigt 
waren, verlaſſen. 

Nun richtete ſich die Baronin empor und ſtrich, 
auf einem Seſſei ſitzend, mit den Händen über 
Stirn und Augen. 

Es war ihr wohl noch ſo, als habe ſie nur 
geträumt. 

Doch jetzt ſah ſie Gertrud, welche neben ihr 
kniete, und auf der andern Seite den Ober- 
förſter. 

Sie ermannte ſich gewaltſam. Sie erhob ſich. 
Sie gewann ihre volle Selbſtbeherrſchung wieder. 

„Ich danke Ihnen für die Hilfe, welche Sie 
dem unglücklichen Fürſtenberg und ſeiner Tochter 
gewidmet haben, Oberförſter“, ſagte fie mit eigen- 
thümlich tiefer Stimme, welche jetzt noch die 
überftandene große Erregung verrieth, „Sie 
haben mir da einen großen Dienſt geleiſtet. 
Leider ift es mir nicht vergönnt, dem Armen bei- 
zuſtehen und ihn für das, was er erlitten, zu 
‚enfihädigen. doch er hat mir feine Tochter 
hinterlaſſen“ — Frau von Döring reichte Gertrud, 
die ſich erhoben hatte, ihre gand — „Sie bleiben 
hier bei mir, Gertrud, es ift das Geringſte, was 
ih thun kann, wenn ich Sie zu mir nehme, um 
wenigstens an Ihnen gutzumachen, was Ihnen 
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„Das ift mir eine große Freude, Zrau Baronin“, 
aste Grimm. „daß Fräulein Gertrud hier im 
alis Saum und liebevolle Aufnahme findet, 
ihul mir wabl. Ich habe an der Leiche ihres 
VBaälers Fräulein Gertrud, deren gutes Herz ich zu 
bewindern lange Gelegenheit gehabt habe, meine 
Hand gereſey, Frau Baronın, ich habe ihr ver⸗ 
ſprochen, ſie aum 10 verlaſſen, ich will mein 
Wort halten ung nach der Lrauerzeit Fräulein 
Gertrud zu meiner Levensgeläbrein machen? 
„Ein Gonnenbli für die Hast, welche herein. 
gebrochen ift, Oberförſter“; gefſund Frau pen 
Döring und reichte Grimm une Gertrud ihre 


Hände, „ein Troſt für meine jhmerjerfüllte Seele 
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Sie verbeugten ſich ernſt. Ihre Mienen verkün- 
deten Unheil, ſie allein ſchon verriethen, daß hier 
eimas Außerordentlihes bevorſtand. Die Baronin 
kaitteihre ganze graft⸗ ihre ganze Gelbftbeherrihung 
aufammen. Sie war nun wieder die liebens- 


ion 10 A Fa Beſuch empfing und 


den 


Donnerſtag, 7. November 


ger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Wir thſchaft haben Sie dann wieder verkauft und 
zogen dann nach Prenzlau. In Pajewalk hatten 
Sie noch Ihre Frau verſichert. Weshalb thaten 
Sie das? Angekl.: Meine Frau hatte mich be- 
redet, ſie zu verſichern. Präſ.: Weshalb ließen 
ie ſich nicht verſichern? Angekl.: Mein Ver- 
erungsantrag wurde zurückgewieſen. Präj.: 
te Schweſter wohnte hier in Prenzlau bei 
nen? Angehl.: Ja. Präf.: Haben ſich die 
beiden gut vertragen? Angehl.: So ziemlich, fie 
haben ſich auch manchmal gezankt. Präj.: Ihre 
au hat fogar einmal zu Bekannten geſagt, 
wenn bloß das gas, meine Schwägerin, aus dem 
aufe wäre. Es ſcheint doch alſo, als ob ein 
gutes Einvernehmen überhaupt nie beſtanden 
hat. Wie ift der Tod Ihrer Frau nun vor ſich 
gegangen? Angehl.: Ich kann es mir nicht anders 
dennen, als daß ſie ſich ſelbſt vergiftet hat. Sie 
war immer krank und gebrauchtedeshal b Bitter - 
fa. Vielleicht hat fie einmal Struchnin mit 
Bitterſalz vermenjelt. Dielleicht war es auch 
Arſenik. Sie litt nämlich oft an Schwindel, wie 
dies nach Genuß von Arſenin vorkommt. Der 
Angeklagte verbreitet ſich dann ausführlich über 
den Todeskampf ſeiner Frau und giebt dann der 
Dermuthung Ausdruk, daß feine Frau Gelbft- 
mord verübt habe, meil fie trübfinnig gemejen 
ſel. Sie habe auch wiederholt dahinzielende Be- 
merkungen gemacht. Auf Antrag des Der- 
theidigers Juftizrath Meißner wird nunmehr der 
Agent, welcher mit dem Angeklagten die Lebens- 
verſicherung ſeiner Frau abgeſchloſſen hat, ſowie 
ein Bäckermeiſter Megow, zu dem ſich der Ange- 
klagte wiederholt über den Geiſteszuſtand ſeiner 
Frau geäußert haben will, telegraphiſch geladen 
und ſodann die Verhandlung auf kurze Zeit 
vertagt. l 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung beginnt die 
Vernehmung der Angeklagten Bock, der Schweſter 
des Angeklagten. der Präſident bemerkt, daß 
der Mann anfangs September verſichert und 
ſchon drei Wochen ſpäter verſtorben ſei. Die An- 
geklagte erklärt, das ſei nicht wahr, ihr Mann 
ſei ſchon anfangs März verſichert und erſt Ende 
Oktober geſtorben. Erſter Staatsanwalt Unger: 
Ich bitte der Angeklagten vorzuhalten, daß ſie 


zu einer Freundin geäußert hat, als dieſe auf 


Tod der Mutter zu ſprechen gekommen ſei: 
Kexe hat meinem Sohne etwas 


b räf Angen 
Haben Sie das gefagt? Angehl.: Nein. Sie be- 
ſtätigt im weſentlichen die Ausſagen ihres Bruders. 


Sodann wird als erſter Zeuge der Tiſchlermeiſter 
Königsberg Nm. vernommen. Er 


Heeſe aus 
war bei der Angeklagten Springſtein, als deren 
Hund ſtarb. Auf Grund ſeiner Schilderungen 
ftellt der Chemiker Dr. Biſchof feſt, daß bei dem 
Hunde Strychninvergiftung vorlag. Zeuge Con- 
cipient Michaelis aus Königsberg Nm. bekundet, 
daß die Springſteins eine ruchloſe Familie waren. 
Sie hätten ſich oft blutig geſchlagen, ſo daß ſie 
ſich gegenſeitig das Blut abwaſchen mußten. Am 
1. Auguſt, dem Tage vor dem Tode des alten 
Springſtein, hörte er Hilferufe; es habe ſich an- 
gehört, als ob man den Mann in die hinteren 
Zimmer ſchleppte oder ihm den Mund zubielt. 
In der Nachmittagsſitzung beftätigen die Zeugen 


Aber welchen Beſuch! 

„Treten Sie näher und nehmen Sie Platz, 
meine Hercen“, ſagte ſie, während Gertrud und 
der Oberförſter hinter ihren Seſſel traten, „ich 
bitte Sie, mir mitzutheilen, was Sie zu mir 
führt!“ 

„Eine ſehr ernſte Angelegenheit, Frau Baronin“, 
entgegnete Ewers, „und ich muß bemerken, daß 
ich nicht weiß, ob wir in Anweſenheit Fremder 
ausſprechen dürfen, was uns herführt —.“ 

„Das können Sie, Herr Staatsanwalt!“ erklärte 

rau von Döring, „der Herr Oberförſter und 
dieſe junge Dame wiſſen alles und können alles 
hören.“ 

„Ich muß mich da zunächſt an Sie wenden, 
gnädige Frau, und ſo ſchwer es mir auch wird, 
Sie von den neueſten Ermittelungen unterrichten“, 
begann Ewers, während er der Baronin gegen- 
über Platz nahm und Baumann ſich hinter ihn 
tellte, „dieſe Ermittelungen werden Sie ebenio 
ehr überraſchen, wie das bei uns der Fall ge- 
weſen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Kerr 
Franz von Döring der Schuldige iſt, daß der Ge- 
nannte das Bild ſeines Bruders vor den Apparat 
der eiſernen Thür gehalten, daß er die große 
Summe aus dem Kaſſengewölbe geholt —.“ 

„Mein Herr Staatsanwalt — das iſt unmög- 
lich!“ unterbrach die Baronin Ewers, „das iſt 
undenkbar! Dann hätte mein Sohn ſich ſelbſt 
beraubt, keinen Andern!“ 

„Ich muß dieſe irrthümliche Anſicht ganz und 
gar zerſtören, gnädige Frau!” erwiderte Ewers, 
„Baron Franz verfolgte zwei Zwecke bei ſeinem 
mit großer Verſchmitz theit in Scene geſetzten 
Vorgehen: erſtens wollte er ſeinen Bruder ver- 
dächtigen — ein perfider Streich, das Bild des 
Bruders zur eigenen Deckung zu benutzen — 
zweitens hatte er eine Schuld an einen gewiſſen 
Jordan abzutragen —.“ 

„Jordan 12 —.— 

„Ein früherer Beamter iſt es. Dieſe Schuld 
ſollte geheim bleiben, daher mußte Baron Franz 
eine große Summe auf den Namen eines Andern 
erlangen.“ 

„Mein Sohn Franz hätte das Bild meines 
anderen Sohnes, ſagen Sie, benutzt 2“, frug Frau 
von Döring. a 

Baumann erklärte ihr ausführlich den Zu⸗ 
ſammenhang. 

Die Baronin war ſehr bleich geworden. 
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Gärtner Liemann und Frau, daß die alte Frau 
Springſtein am Tage vor ihrem Tode die Ver- 
muthung ausgeſprochen habe, daß ſie von ihrer 
Tochter oder ihrem Sohne Gift bekommen habe. 
Apothekenbeſitzer Knobelsdorf aus Königs- 
berg Nm. bekundet, daß Springſtein bei ihm 
Chlorkalk, Schweinfurter Grün, Arſenik und 
Strychnin entnommen habe. Der Kreiswundarzt 
Dr. Peyſer aus Königsberg Nm. führt den Tod 
des Neffen auf Diphtheritis, den Tod der Frau 
auf Vergiftung zurück. Kreisphyſicus Dr. 
Wiedner aus Cottbus beftreitet entſchieden, daß 
der alte Springſtein durch Schnapsgenuß ge- 
tödtet worden ſei. Eine Vergiftung ſei nicht aus- 
geſchloſſen, jedoch nicht feſtzuſtellen geweſen. Der 
nächſte Zeuge, der Schuhmachermeiſter Wölki aus 
Berlin, bekundet, daß fein Bruder, der Mann 
der Angeklagten, ihm erzählt habe, daß der An- 
gehlagte nnd feine Schweſter eine eigene Praris 
hätten, ſich Geld zu verſchaffen. Sie verſicherten 
ihre Pferde recht hoch, vergifteten fie dann und 
ſtrichen die Verſicherungsſumme ein. 


Prenzlau, 5. November. 


Heute fand die zweite und letzte Sitzung ſtatt, die 
mit der Berurtheilung der beiden Angeklagten zum 
Tode endete. Zunächſt wird der Polizei-Commiſſar 
Rohde vernommen, der die beiden Angeklagten 
verhaftet hat. Bei einer Hausſuchung hat er in 
der Wohnung der Angeklagten drei Flajchen 
Strychnin gefunden. 

Es folgen die Gutachten der Sachverſtändigen. 
Geh. Sanitätsräth Dr. Lindow aus Prenzlau 
entnimmt aus den Angaben der Angeklagten und 
der Zeugen über den Todeskampf der Frau 
Springſtein, daß der Krampf, welcher die Frau 
befallen hatte, keineswegs die Folge eines Stimm- 
ritzenkrampfes, ſondern die Folge einer langſamen 
Strychninvergiftung war. Er kommt zu dem 
Schluß, de die Frau wiederholt Struchnin er- 
halten und ſchließlich daran verſtorben ſei. 
der zweite Gutachter, Kreiswundarzt Dr. Gieſe 
aus Prenzlau, kommt ebenfalls zu dem Schluß, 
daß bei der Frau Springſtein chroniſche Strychnin ⸗ 
vergiftung vorliege. Die Bemerkung des Ange- 
klagten, welche er am Sterbebette der Frau zu 
der Zeugin Frau Abrahamſohn machte: „Sprechen 
Sie nicht mit meiner Frau, fie leidet an Gtimm- 
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0 e, wel vergiftun 
folgen. Der letzte Gutachter, Chemiker Dr. Bischoff. 
Berlin hat in dem Mageninhalt der Leiche der 
Frau Springſtein 34,6 Milligramm ſalpeterſaures 
Strychnin gefunden und kommt zu dem Schluß, 
daß die Frau anſcheinend viel mehr von dem 
Gift eingenommen habe, da nach den Beobachtungen 
der Chemiker das Strychnin ſchon innerhalb 
weniger Minuten in das Blut übergebe. Nicht das 
Gift im Magen, ſondern das bereits in das Blut 
uͤbergegangene habe den Tod der Frau herbeigeführt. 
Der Sachverſtändige äußert ſich ſodann über den 
Befund an den Leichen der in Königsberg Nm. 
verftorbenen fünf Perſonen, des Vaters, der 
Mutter, des Nefjen und des Schwagers des An- 
geklagten Springſtein, ſowie des Fräulein Fiebel- 
horn. Es ließen ſich in den Körpern des ver- 
ſtorbenen Baters und des Schwagers des An- 
CPP 

„Und dieſer hinterliſtige Streich iſt erwieſen, 
iſt wirklich nachzuweiſen?“ fragte ſie nun noch. 

„Das Bild des Barons Hellmuth, nach welchem 
die kleine Photographie in der eiſernen Thüre 
durch den Apparat hergeſtellt worden war, iſt 
bei Fräulein Richter gefunden worden, welcher 
das Bild von der gnädigen Frau Baronin ge- 
ſchenkt worden iſt“, antwortete Baumann, „doch 
damit iſt die Schuld des Barons noch keineswegs 
erſchöpft! Jener Jordan will nachweiſen, daß 
der Baron dem Ingenieur Fürftenberg eine 
wichtige Erfindung geſtohlen hat, will den Baron 
Nachts geſehen haben, als er aus dem Fenſter 
der Fürſtenberg'ſchen Wohnung geitiegen iſt!“ 

„Und wir ſtahen daher vor der unabweisbaren 
Pflicht, den Baron Franz zu verhaften“, kam 
Ewers nun mit dem eigentlichen Zweck feines Er- 
ſcheines heraus. 

Es war eine ſchwere Prüfung, eine harte Probe, 
auf welche Frau von Döring in dieſer Stunde 
geſtellt wurde. 

Wohl war fie vorbereitet auf einen nieder- 
ſchmetternden Schlag — doch dieſe Erklärung 
a Staatsanwalts muthete der ftarken Frau zu 
viel zu. 

„Verhaften — —“ ſtieß fie aus — „Sie wollen 
ihn verhaften?“ 

Ewers zuckte bedauernd die Achſeln. 

„Die Verhaftung iſt beſchloſſen und angeordnet 
worden“, entgegnete er. 

„Auf die Anklage jenes Jordan hin?“ 

„Alle Beweiſe find vorhanden, gnädige Frau, 
daß Baron Franz der Schuldige iſt. der Herr 
Criminalcommiſſar Baumann trägt den gericht- 
lichen Befehl bei ſich.“ 

„Dann thun Sie Ihre Pflicht, meine Herren”, 
ſagte die Baronin mit übermenſchlicher Kraft, ine 
dem fie fih erhob. 

Auch Ewers ſtand auf. 

Er und Baumann verbeugten ſich ernſt und 
ſchritten aus dem Zimmer. 

Nun preßte die Baronin ihr Spitzentuch vor 
ihr Antlitz, vor ihre Augen — der Schmerz, den 
ſie ſolange mit aller Gewalt unterdrückt, ver⸗ 
borgen, zurückgehalten hatte, er brach ſich nun 
unaufhaltiam Bahn. — „Hellmuth habe ich 
wieder“, ſchluchzte die unglückliche Mutter, „und 
meinen andern Sohn verliere ich!“ —— — 

(Schluß folgt.) 


geklagten größere Mengen von Arfenik nach- 
weiſen, fo daß ohne weiteres angenommen 
werden könne, daß beide Leute an Vergiftung 
geſtorben ſeien. Auch in dem Körper der Mutter 
des Angeklagten hat der Sachverſtändige Arſenik 
vorgefunden, jedoch nicht mehr feſtſtellen können, 
ob der Tod in Folge dieſes Giftes eingetreten iſt. 
Nach kurzer Debatte zwiſchen den Sachverſtändigen 
erklärte ſodann der Vorſitzende die Bemweisauf- 
nahme für geſchloſſen und es folgten nach For- 
mulirung der Fragen an die Geſchworenen die 
Plaidoyers des Staatsanwalts und des Der- 
theidigers. 


RE ERNST TRIER T—.. 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 6. November. 

Die Stichwahl in Dortmund. Das Endreſultat 
der geſtern vollzogenen Reichs tagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Dortmund iſt folgendes: Lütgenau 
(Soc.) erhielt 24465 und Möller (nat.-lib.) 21 408 
Stimmen. Lütgenau ift ſomit gewählt. 

Bei der erſten Wahl am 25. Oktober waren auf 
Möller 17264, auf Lütgenau 17237 und auf den 
Centrumscandidaten Lenſing 14623 Stimmen ge- 
fallen. das Centrum hatte alfo die Ent- 
ſcheidung in der Kand, und es hat ſie 
gegeben — zu Gunſten der Socialdemokraten. 
Denn daß dieſelben aus eigener Kraft die 7200 
Stimmen, die ſie geſtern meyr als am erſten Wahl- 
tage erhielten, aufgebracht haben ſollten, das iſt 
einfach ausgeſchloſſen. Officiell hatte das Centrum 
bekanntlich die Parole Wahlenthaltung ausge- 
geben. Das war freilich auch ſchon eine indirecte 
Unterſtützung der Socialdemokraten und die 
Parole fand deshalb in den eigenen Reihen des 
Centrums nicht allfeitige Zuſtimmung. Ein Theil 
der Centrumswähler wollte für Herrn Möller 
ſtimmen. der „Weſtfale“, bekanntlich eine 
Schöpfung des Freiherrn v. Schorlemer - Alft, 
hat wiederholt in folgendem Sinne geſchrieben: 
Es ſei Pflicht aller Katholiken des ahlkreiſes. 
mit aller Kraft gegen den Socialdemokraten für 
die Wahl Möllers einzutreten. Commerzienrath 
Möller gehöre zwar der nationalliberalen Fraction 
an, rangire aber auf deren rechten Flügel. In 
ſocialpolitiſcher Beziehung ſtehe derſelbe faft auf 
demſelben Boden wie das Centrum. Bei der 
Stichwahl für Möller einzutreten, ſcheine nur die 
einfache Pflicht eines jeden Staatsbürgers zu ſein. 
Beſonders dle landwirthſchaftliche Bevölkerung 
ſolle ſich nicht von der Leidenſchaftlichkeit des Wahl- 
kampfes fortreißen laſſen, ſondern eingedenk der 
kaiſerlichen Mahnung am 5. November die Wahl 
9995 Socialdemokraten thathräftig zu verhindern 
uchen. 

Die Stimme des „ Weſtfalen“ iſt nicht durch- 
ge Der Gocialdemohrat, um über 
000 Gtimmen verftärkt, ift als Sieger hervor- 
gegangen. Die Socialdemokratie wird triumphiren. 
Der ſiebenundvierzigſte focialiftiihe Abgeordnete 
nieht nunmehr ins Parlament. - 


* 

Strafrechtspflege und Socialdemohratie. 
Ueber die Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe gegen 
die ſocialdemokratiſche Preſſe find in Zeitungen 
und in Privatgeſprächen mancherlei Betrachtungen 
kritiſcher Art angeftellt worden; vor allem aber 
über den Prozeß gegen die beiden Redacteure 
des „Dorwärts“ vor der zweiten Strafkammer 

nögerichts Berlin I. Dez Kerr Oberftae 


anwalt und orſiende, Braufı 

haben dabei Theorien entwickelt, die viel zu 
denken geben. Bekanntlich aber hat auch die 
Gtrafkammer unter dem Dorſitz des Herrn 
Brauſewetter den „Dorwärts“-Artikel „Sedan 
und nein Ende“, deſſen Verfaſſer früh Morgens 
aus dem Bette geholt und trotz der abweichenden 
Anſicht der beiden unteren Inſtanzen nach Ent- 
ſcheidung des Kammergerichts in Unterſuchungs⸗ 
haft gehalten worden, nicht als ſtrafbar befunden, 
obgleich der Staatsanwalt der Anſicht war, der 
Artikel müſſe ſchon deshalb als Majeftätsbeleidi- 
gung angeſehen werden, weil der Befehl zur 
Sedanfeier auf die Perſon des Kaiſers zurück- 
zuführen ſei. Unter der Ueberſchrift: „Strafrechts⸗ 
pflege und Socialdemokratie“ veröffentlicht ſoeben 
ein conſervatives Blatt, die „Poſt“. eine Betrach- 
tung, in der ſich folgende Sätze finden: „Je 
ernſter aber gegen wirkliche Strafthaten die 
Schwere des Geſetzes anzuwenden und je forg- 
fältiger in dieſer Hinſicht, ins beſondere der focial- 
demokratiſchen Preſſe auf den Dienſt zu paſſen 
iſt, um ſo peinlicher muß alles vermieden 
werden, was der ſoclaldemokratiſchen Preſſe auch 
nur den Anſchein einer Berechtigung zu der Be- 
hauptung eines Bruches des Grundſatzes: Gleiches 
Recht für Alle zu Ungunſten der Gocialdemokratie 
geben könnte. Das gilt ſowohl von der Straf- 
verfolgung ſelbſt, als von dem Verhalten der 
Staatsanwälte, Gerichts-Dorſitzenden und Richter 
dei den Derhandlungen. Wenn in erfterer Hinficht 
SS — —-—-—-—-— 


Kleines Feuilleton. 


— 2 
Erinnerungen an den Gterbetag 
Alexanders III. 


Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht er⸗ 
Innerungen eines Journaliſten an den Ster betag 
des Zaren Alexander III., denen wir Folgendes 
entnehmen: „der Morgen des 1. November 
bildete eine Fortſetzung der ftürmifhen Nacht. 
die Wagen, in welchen die Journaliften früh 
nach Livadia fuhren, wurden von mehr als einer 
Sturzwelle bedeckt, ehe fie die fteile Straße er- 
reichten, welche ſich zwiſchen den Umfafjungs- 
mauern der Weinberge von Llvadia den Berg 
hinauf zieht. Es war der erſte Tag, an dem die 
chernen Geſichter der rufſiſchen Takaien und 
Hojdiener eine ftarke Bewegung verriethen, der 
erſte Tag, an dem der ungezählte beſoldete Troß 
Eile verrieth. Joan von Kronſtadt, der Wunder“ 
prieſter, war, nachdem er den größten 
Theil der Nacht betend beim Zaren verbracht, 
um 8 Uhr nach Oriande gefahren, um für das 
dort verſammelte Bolk den Gottesdienſt abzu- 
halten. Reitende Boten brachten ihn um 10½ Uhr 
zurück. Er ſtieg beſtürft aus dem Wagen, um 
zu Juß zur haijerlihen Billa zu eilen, deren 
rothes Dach 200 Schritte von uns aus dem 
Dickicht der noch ganz grünen Wipfel der Bäume 
leuchtete. Trotz ſeiner Eile dankte er für unſere 
devoten Grüße mit ſeinem Segen, mit dem er 
niemals geizte. Gleichzeitig mit den Tröſtungen 
der Religion waren auch die der Wiſſenſchaft 
herbeibeordert worden — ein Sach 0 
nach dem anderen wurde abgeladen und eiligſt 
in die Billa getragen, bis dort mehr als 
zwanzig Sack aufgeſpeichert lagen. Profeſſor 
Lenden erſchien müden Gchrittes unter den 


. theilt im Nov 


die politſſche Correfponden; im 


trop de zèle in Bezug auf Fälle, in denen eine 
Derurtheilung nicht mit Sicherheit zu erwarten iſt, 
von Uebel erſcheint, fo werden auch Staats- 
anwälte und Richter ſich ftets der größten Vorſicht 
und maßvollen Ueberlegung in ihren Aeußerungen 
zu befleißigen haben. das iſt ohne Zweifel unter 
Umſtänden eine ſchwierige Aufgabe, wenn die 
Entrüſtung über das vaterlandsloſe Gebahren der 
Socialdemokratie zur Heußerung drängt. Allein, 
wer den hohen Beruf fühlt, der Pflege des Rechts 
zu walten, wird auch dieſe Gefühle bemeiſtern 
müſſen und auch im Aeußeren den Eindruck 
vollſter Unparteilichkeit zu wahren wiſſen.“ 

Wer ein wenig zwiſchen den Zeilen zu leſen 
verſteht, wird den Eindruck haben, daß über 
gewiſſe Dinge auf der rechten Seite nicht anders 
gedacht wird, wie auf der linken. 


* 

Dr. Kropatſcheck und Frhr. v. Hammerftein. 
Der Redacteur der „Kreuzzeitung“ Dr. Kropatſcheck 
veröffentlicht heute zu der Meldung, daß er den 
Bürgermeiſter von Zinna zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt habe, er hätte bereits im Dezember 1894 
Klarheit über die Verbrechen des Freiherrn 
v. Hammerftein erlangt, im „Berl. Tagebl.“ eine 
Erklärung, wonach er zu dem Bürgermeiſter 
von Zinna Folgendes geſagt habe: Am 
31. Dezember 1894 ſei ihm durch den Dorſitzen⸗ 
den des „Areugeitungs”-Comitss mitgetheilt 
worden, daß Irhr. v. Kammerſtein zum 1. Juli 
1895 gekündigt ſei. und zwar wegen bedenklicher 
Eigenmächtigkeiten in der finanziellen Leitung der 
„Kreuzzeitung“. Er (Dr. Kropatſcheck) ſei ohne 
genaue Einzelheiten mit der Angelegen⸗ 
heit des Penſionsfonds und der Papier- 
lieferungen bekannt geworden. Seitdem habe 
er ſich auf den Dienftlihen Derkehr mit 
Irhrn. v. Hammerſtein beſchränkt. Als Dr. Aro- 
patſcheck Ende Februar die Angelegenheit des 
ſogenannten Stöckerfonds erfahren habe, hätte 
er ſofort dem Comitévorſitzenden davon Mitthei- 
lung gemacht und gebeten, ihn von der con- 
tractlichen Verpflichtung zu entbinden. Der Ber- 
leger der „Kreuzeitung“ hätte Kropatſcheck aber 
erſucht, im Intereſſe der „Areuzeitung” auszu- 
eee Irhr. v. Kammerſtein hätte darauf am 

„Juni vergeblich von dr. Kropatſcheck eine 
Desavouirung durch die Zeitungen gefordert. 
Auf den bekannt gewordenen Entſchiuß Aro- 
patſchecks, ſein Amt niederzulegen, wenn Frhr. 
v. Kammerſtein über den 1. Juli hinaus 
Chefredacteur bleibe, hätte Schr. v. Kammer- 
ſtein Dr. Kropatſchech als entlaſſen erklärt. 
Don den wirklichen Derbrechen Fammerſteins 
hätte er (Aropatſcheck) erſt Ende Juli eine An- 
deutung erfahren. A 

Der Redacteur, Major 3. D. Scheibert, fügt 
dieſer Erklärung hinzu, daß er ſtets von allen 
Schritten Kropatſchecks in der Sache unterrichtet 
geweſen ſei und ihm durchaus zuſtimme. Er habe 
fein Derhältniß zur „Kreuzzeſtung“ ſchon im 
Februar löſen können, weil er durch keine con- 
tractlichen Beſtimmungen gebunden geweſen jei. 

* 8 


5 
Prozeß Delbrück. Profeſſor Fans Delbrück, 
der frühere freiconſervative Abgeordnete, der 
ſeit Jahren Herrn v. Treitſchne in der Re- 
daction der „Preußiſchen Jahrbücher“ erſetzt hat, 


ober heft, ein- 
Es hat bereits am 2. d. eine Der- 
Die politiſche 


geleitet iſt. 
nehmung Delbrücks ſtattgefunden. 
Correſpondenz im Oktoberheft der „Jahrbücher“ 
deſchäftigte ſich unter der Ueberſchrift „Das wahre 
und das falſche Cartell“ auch mit dem Umſturz- 
geſchrei eines Theiles der mittelparteilichen Preſſe 
und mit den jetzigen Polizeimaßregeln gegen die 


Socialdemokratie und insbejondere mit der 
Kandhabung des Vereins- und Derſammlungs⸗ 
geſetzes. Eine Stelle, an der in dieſem Jufammen- 
hang von „Thorheiten“ die Rede ift, hat an- 
ſcheinend Anlaß zu dem Strafverfahren ge- 
geben, welches, wie Herr delbrück de⸗ 
merkt, ebenſo wie der Prozeß gegen 
Dierl und Genoſſen von der Brauſewetter- 
ſchen Strafnammer abgeurtheilt werden wird, 
vorausgeſetzt natürlich, daß das Gericht dem An- 
trage der Staatsanwaltſchaft auf Erhebung der 
Anklage zuſtimmt; was man doch noch bezweifeln 
möchte, ſelbſt wenn Herr Delbrück ſich im Eifer 
des Gefechts in dem Ausdruck vergriffen haben 
ſollte. Der Vorgang iſt eine interefjante Illuſtration 
zu den Ausführungen in dem neueſten Kefte der 
Jahrbücher, die ſich mit der dem Verfaſſer eigenen 
Deutlichkeit über die ſchärfere Anwendung der 
adminiſtrativen Mittel, der Ausweiſung des öſter⸗ 
reichiſchen Socialdemokraten Dr, Ellenbogen von 
dem Breslauer Parteitage u. ſ. w. ausſprechen; 
die aber im Grunde nur deshalb Auffehen erregen, 


Bäumen — er hatte zwei Nächte auf einem 
Fauteuil im Salon neben des Zaren Schlaf- 
zimmer zugebracht. Seine Miene verrieth: Es 
geht zu Ende! Er brauchte ſich keinen Zwang 
anzuthun, wußte er doch, daß ſchon Vorſorge ge- 
troffen war, daß keine Nachrichten Yalta ver- 
laſſen würden. War ſchon an den vergangenen 
Tagen kein Zeitungstelegramm angenommen 
worden, das nicht die Ueberſchrift von der Hand 
des Secretärs des Hofminiſters trug: Rasrascheno 
Ministrom dwora (Geſehen der Minifter des 
Hofes), jo wurde heute auch die unverfänglichſte 
Depeſche nicht expedirt, wie ich im entſcheidenden 
Moment zu meinem größten Schmerze erfahren 
ſollte. Man vermuthete im unverfänglichſten Wort- 
laute ein verabredetes Signal. Man wird ſich er- 
innern, mit welcher Spannung ganz Europa 
auf den Ausgang der tragiſchen Ereigniſſe 
in Livadia wartete. Ein „rasrascheno“ 
ſofort nach dem Tode des Zaren zu er- 
halten, ſchien unmöglich. der Hofminiſter 
ließ den Journaliſten bedeuten, ſie möchten ſich 
gedulden; die Nachricht dürfe nicht früher in's 
Ausland geſendet werden, bevor die in Livadia 
anweſenden Repräſentanten der Armee den Eid 
der Treue leiſten. Das dauerte bis halb 7 Uhr 
Abends. Wir waren unſerer fünfzehn in einem 
Bureau untergebracht, das uns liebenswürdige 
Beamte überließen — alle zwei Stunden wurden 
wir vertröſtet. Zuletzt hieß es, die Proclamation 
des neuen Kaiſers an die Armee müſſe erſt nach 
Petersburg telegraphirt werden. M. de Breuil, 
der liebenswürdige Gecretär des Hofminiſters, 
dictirte uns deſſen Darſtellung der letzten Augen- 
blicke des Zars — er las unfere Telegramme 
durch und endlich um halb 7 Uhr erklärte er, 
nun dürfe er das „rasruscheno“ ertheilen. 


heit der „Jahrbücher“ mit, N 


er den ach ſche 


well fie aus einer feeiconfervativen Feder nommen. 
Indeſſen in einer Zeit, in der felbft die „Grenz- 
boten“ ein bischen demohratiſch werden wollen, 
kann das nicht weiter auffallen, 


* 
Die preußiſche Central-Genoſſenſchaftskaſſe 
macht durch die „Berliner Correſpondenz“ bekannt: 
Trotz des klaren Wortlautes des Geſetzes und 
trotz der wiederholt veröffentlichten Erklärungen 
der Beſtimmungen deſſelben treten immer noch 
Anforderungen ſowohl von Privatleuten, nament- 


lich behufs Gewährung von eld het 


Darlehen, als auch von Einzelgenoſſenſchaften zur 
Zulaſſung in den Varlehnsverkehr an die Central⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe heran. daher muß nochmals 


darauf hingewieſen werden, daß nach $ 2 des 


Geſetzes außer an landſchaftliche Darlehnskaſſen, 
welche für die Förderung des Perſonalcredits be- 
ſtimmt find, und an gleichartige Inſtitute der 
Provinzen, von der Centralkaſſe nur an Ver- 
einigungen und Verbandshaſſen eingetragener 


Erwerbs- und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften, welche 


unter ihrem Namen vor Gericht klagen und ver- 
125 werden können, Darlehen gewährt werden 
ürfen. 

Wo in den Mittheilungen der Preſſe von Ver- 
trägen und Abkommen mit Vereinigungen u. ſ. w. 
die Rede iſt, handelt es ſich ſelbſtverſtändlich nur 
um ſolche, welche dieſe Bedingungen erfüllen. 

Die Entwickelung der Kaſſe im erſten Monate 
des Beſtehens darf als recht erfreulich be eichnet 
werden. Auf Grund der von 1 vorläufig ent- 
worfenen Geſchäftsbedingungen find bereits mit 16 
Dereinigungen von Genoſſenſchaften, welche über 
800 Einzeigenoſſenſchaften zu ihren Mitgliedern 
zählen, Beziehungen geſchaffen, welche umfang- 
reiche Darlehnsgeſchäfte herbeigeführt haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. November. 

Kammerſteins Aufenthaltsort. Der frühere 
Chefredacteur der „Kreunig.“, Frhr. v. Fammer⸗ 
ſtein, ſoll ſich nach einer in Berlin eingetroffenen 
zuverläſſigen Nachricht in Auckland (Hauptſtadt der 
britiſchen Colonie Neu-Seeland in der Südſee) 
aufhalten. 


Disciplinarunterſuchung gegen einen Paſtor. 
Der „Kreuzzeitung“ zufolge hat der Evan- 
liſche Oberkirchenrath bereits vor längerer Zeit 
gegen den Paſtor Kötzſchne in Sangerhauſen 
wegen Aufreijung zum Klaſſenhaß, begangen 
durch öffentliche Kundgebungen in der Preſſe, die 
Disciplinarunterſuchung angeordnet. 


Türkei. 

Konſtantinopel. 6. November. Die „Agenzia 
Stefani“ meldet: Es liegen wieder Nachrichten 
über wiederholte Unruhen aus verſchiedenen 
Theilen des Reiches vor; da die Angehörigen 
aller Nationen dadurch ſchwere Schädigungen er- 
fahren, jo haben ſich die Botſchafter der Groß- 
mächte geſtern einzeln zur Pforie begeben, um 
ſie zu erſuchen, die geeigneten Maßregeln zu er- 
greifen und ſich darüber zu erklären, anderen- 
falls würden ſich die Mächte mit einander in's 
Einvernehmen ſetzen. Die Botſchafter erſuchten 
den Minifter des Auswärtigen, fie umgehend 
wiſſen zu laſſen, was die türkiſche Regierung zur 
Beendigung der Anarchie zu thun gedenke. 


tige 
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Gerichtszeitung. 
Bilderdiebſtahlsprozeß. 
München, 5. November. In dem Bilderdieb- 
ſtahlsprozeß erklärte heute Profeſſor v. Lenbach, 
die Angeklagten hätten aus dem mafjenhaften 
Auftauchen noch dazu unvollendeter Bilder 
ſchließen müſſen, daß dieſelben nur auf unredt- 
mäßige Weiſe erworben fein konnten. Die Ge- 
rüchte über ihn und feine Familie feien abſichtlich 
ausgeſtreut worden, um eine plauſible Erklärung 
für das Auftauchen ſo vieler Bilder zu geben. 
Die Gignirung ſei zum Theil ſehr täuſchend nach- 
geahmt. der Sachverſtändige Profeſſor und 
Conſervator Kauſer erklärte gleichfalls, daß die 
Signa Lenbachs Schrift nachzuahmen ſuchen. Die 
weiteren Dernehmungen erſtreckten ſich auf die 
in dem früheren Prozeſſe Berurtheilten Zankl, 
Wagner, Bubenize und deininger, welche über 
ihre geſchäftlichen Beziehungen zu den Angeklagten 
Auskunft gaben. 5 


Mordprozeß gegen den Marquis de Nayve. 

Bourges, 5. November. In dem Prozeſſe gegen 
den Marquis de Nanve in Bourges beendete der 
Staatsanwalt die Anklagerede. Beim Beginn der 
Dertheidigungsreden ereignete fih ein Zwiſchen⸗ 
fall. Es kam zu Tage, daß die Gattin des An- 
gehlagien, welche geſtern nach Nevers telegraphirt 
hatte, um von dem Gehilfen des Notars, der die 
Anklageſchrift abfaßte, die Ermächtigung zur 
Nennung ſeines Namens zu erlangen, in Wirk- 


Litterariſches. 

Kaſernen-Elend. Offene Kritik der Verhältniſſe 
unſerer Unteroffijiere und Soldaten von Rud. 
Krafft, früher Premierleutenant. Stuttgart, Ver- 
lag von Robert Lutz. 1895. 

Kerr Rud. Krafft, „früher“ königl. bayriſcher 
Premierlieutenant a. D., hat fein in der Broſchüre 
„Ölänzendes Elend“ gegebenes Verſprechen ein- 
gelöſt, indem er in einem neuen Werkchen, das 
in dieſen Tagen unter dem Titel „Kaſernen-Elend“ 
erſchienen iſt, von den Berhältnifjen der deutſchen 
Unteroffiziere und Mannſchaften ſpricht. Zwar 
ift nicht alles, was Kraft zu ſeinem Thema zu 
ſagen hat, durch Neuheit überraſchend, denn über 
die inneren Juftände unſeres Heeres iſt gerade in 
den letzten Jahren bei mannigfachen Gelegenheiten 
ſehr vieles in die Oeffentlichkeit durchgeſickert, 
aber es iſt werthvoll, weil es mit der Autorität 
des Fachmannes gejhilvert iſt. Manches mögen 
ieine Gegner dem ehemaligen Lieutenant vor- 
werfen, keiner wird ihm abftreiten können, daß 
er während ſeiner dienſtzeit die Augen recht 
tüchtig aufgemacht und ſo manches geſchaut hat, 
über das man gar zu gerne den Mantel der 
Liebe gedeckt hätte, Beſonders Mohlthuend be- 
rührt es aber auch, daß der Verfaſſer feine 
Kenntniß ſorgſam prüft und deshalb davor be⸗ 
wahrt bleibt, Wahrheit und dichtung zu un- 
brauchbarem Gemiſch zuſammenzurühren. Ein 
k i iſcher Sinn, eine maßvolle Form, aber uner- 
bittliche Zeſtigzeit in der Sache — das ſcheint 
Kerrn Krafft auszuzeichnen. Seine Schrift wird 
darum auch ſicher wieder großes Aufſehen im 
Dolne machen und nutzbringende Anregungen 
geben: ihr Verfaſſer ſelbſt wünſcht direct auf den 
Mann mit dem Wahlzettel und demnächſt auf 
die Abgeordneten zu wirken, denen er eine Reihe 
von Winken zu geſetzlichen Der beſſerungen auf 
dem Gebiete des Feerweſens giebt, 


lichkeit telegraphirt hatte, um die Antwort zu 
veranlaſſen, daß der Gehilfe geſtorben ſei. Der 
Zwiſchenfall rief große Bewegung hervor. Der 
Dertheidiger wies nachdrücklich darauf hin, daß 
hiernach den Ausſagen der Marquiſe, deren An- 
zeige die hauptſächliche Belaſtung gegen den An- 
geklagten bildet, unmöglich Glauben beizumeſſen ſei. 

Wie ein ſpäteres Telegramm meldet, ver⸗ 
neinten die Geſchworenen die Schuldfrage, worauf 
der Marquis freigeſprochen wurde. 


Prozeß Dr. Schnutz. 


Beriin, 5. November. die am Dienstag 


fortgeſetzte Dernehmung des Angeklagten bewegte 
ſich ebenfalls hauptſächlich um den Thatbeſtand 


der Beiſeiteſchaffung von Actenſtücken und amt⸗ 
lichen Büchern. die Behauptung der Anklage, 


daß er das Copirbuch und das Kaſſabuch ver⸗ 
brannt habe, beſtreitet er entſchieden. Dann wird 
dem Angeklagten die Behauptung ſeiner Frau 
vorgehalten, daß er ihr eines Tages 100 Mh. ge- 
geben und dazu geſagt habe, daß er 800 Mk. für 
Gebühren zu beanſpruchen habe und ſich gleich 
das Geld genommen habe. Angeklagter: Was 
die Zeugin Schnutz ausjagt, iſt nicht wahr. Dor⸗ 
ſitzender: Sie wiſſen ja noch gar nicht, was die 
Zeugin ſagen wird. Sie kann ja die Ausfage 
verweigern. Sind Sie geſchieden? Angeklagter: 
Ja, aber noch nicht rechiskräftig. Vorſitzender: 
Es wurde wegen Ehebruch geklagt? Angeklagter: 
Ja. Dorſitzender: Sind Sie auch als ſchuldiger 
Theil betrachtet worden? der Angeklagte ver- 
weigert hierüber die Ausſage. Hierauf tritt eine 
kurze Mittagspauſe ein. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 6. November. 
Metterausſichten für Donnerstag, 7. November, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 


Stark wolkig, vielfach Nebel, windig, feuchtkalt. 


* 

„Provinzial -Kusſchun. In auswärtigen 
Blättern finden wir die Mittheilung, daß der 
Provinzial-Ausſchuß im Dezember zu einer Sitzung 
zuſammentreten und den nächſtſährigen Haupt- 
etat berathen werde. Wie uns von zuftändiger 
Seite mitgetheilt wird, iſt über den Tag der 
Sitzung ebenſo wenig eine Beftimmung getroffen 
worden, wie über die Tagesordnung, nur fo viel 
fteht heute feſt, daß der Hauptetat nicht zur Be- 
rathung gelangen wird. Wenn ferner mitgetheilt 
wird, daß das Project der Haffuferbahn dem 
Provinziallandtage vorgelegt werden würde und 
die Erwartung ausgeſprochen wird, daß dieſer 
die Geldmittel zur Ausführung der Bahn und 
der erforderlichen FHafenbauten bewilligen 
werde, ſo entſpricht das in keiner Weiſe den 
Thatſachen. Der Provinziallandtag wird zwar zu 
entſcheiden haben, ob und in welcher Höhe Klein- 
bahnen überhaupt aus Mitteln der Provinz 
ſubventionirt werden ſollen, doch iſt es kaum 
denkbar und wohl auch unausführbar, daß dem 
Provinziallandtag jedes einzelne Project zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt wird. 


* 

* Extraſitzung der Stadtverordneten -Der⸗ 
ſammlung. Die hieſige Stadtverordneten-Der⸗ 
ſammlung iſt zu einer Extraſitzung auf Sonn- 
abend, den 9. November, Bormiitags 9 Uhr, 


einberufen worden. Auf der Tagesordnung fteht 
. e Beſchlußf ; 0 
Ehrenbürgerrechte. 


aſſung über Verleihung eines 
* 


* 

» Deutſche Colonialgeſellſchaft, Abtheilung 
Danzig. Geſtern Abend fand im Reſtaurant 
„Zum Luftdichten“ die erſte Winter verſammlung 
der Abtheilung ſtatt, in welcher der Dorſitzende, 
Kerr Oberlehrer v. Bockelmann, über die Vor⸗ 
lagen der Centralverwaltung und über den Ge⸗ 
ſchäftsbericht der Colonialgeſellſchaft, den wir 
ſchon früher im Auszuge mitgetheilt haben, be- 
richtete. der Porſitzende referirte dann über 
den Stand der Eiſenbahnbauten in Afrika und 
die Derſuche, durch Zähmung der Elefanten 
und Zebras die Transportverhältniſſe zu ver- 
beſſern und gab einen Auszug aus dem jüngft 
erſchienenen Werke des Afrikareiſenden Oskar 
Lenz. Auf Anregung des Herrn Strominſpectors 
Holt entſpann ſich eine Debatte über die Sklaverei- 
frage, welche jedoch der vorgerückten Zeit wegen 
abgebrochen wurde. Es wurde beſchloſſen, eine 
Discuſſion über dieſe für unſere Colonien jo hoch- 
wichtige Frage an einem der nächſten Vortrags- 
abende zu veranſtalten. 

* 

“Krieger -Derein „Boruſſia“. Unter ſehr 
großer Beiheiligung der ordentlichen und außer- 
ordentlichen Mitglieder hielt geſtern Abend die 
„Boruſſia“ unter dem Vorſitze des Herrn Der- 
waltungs-Gerichts-Directors Major a. D. Döhring 
ihre Generalverfammlung zum erſten Male im 


Bunte Chronik. 


Das Miniſterium Bourgeois. 

Der Pariſer „Figaro“ ſtellt herkömmlicher- 
maßen dem neuen Cabinet Bourgeois das 
Koroſkop und erhält auf die Frage: „Wie lange 
wird das Miniſterium leben?“ eine noch recht 
wohlwollende Antwort durch nachſtehende An- 
ordnung der einzelnen Namen: 


Bo U rgeois 
Cavaig N ac 


c 
Guyot-De S saigne 


Un seul mois, bloß einen Monat — wie froh 
wäre Herr Bourgeois, könnte er mit Sicherheit 
auf ein jo langes Daſein feines Cabinets rechnen. 

Berlin, 6. Noobr. (Tel.) Der Schauſpieler 
Lederer, welcher am 13. Juli 1874 den Böttcher⸗ 
geſellen Kullmann, nachdem er auf den Fürſten 
Bismarck auf der Promenade in Kiſſingen ge- 
ſchoſſen hatte, ergriff, hat ſich er ſchoſſen. 


Die Trauung des Herzogs von Marie 
borough. Newporker Zeſtungen bringen inter- 
eſſante Nachrichten über die am 8. d. Mis. ftatt- 
findende Trauung des Herzogs von Marlborough 
mit Fräulein Vanderbilt. Biſchof Littlejohn von 
der engliſchen Hochkirche, der die Trauung voll- 
zieht, erhält dafür ein Honorar von 12 Mk. 
das Orcefter, welches Walter Damroſch dirigirt. 
bekommt 16 000 Mh. für die Kirchen-, Tafel- und 
Ballmuſik. - 


neuen Vereinslokale „OSambrinus“ ab. Der Herr 
Vorſitzende begrüßte in einer Anſprache 
die Anweſenden und gedachte dann der ruhm- 
reichen Tage von 1870/71; er ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, worauf die Nationalhymne 
geſungen wurde. Nach Aufnahme von 11 neuen 
Mitgliedern und Erledigung mehrerer gejhäft- 
licher Angelegenheiten war die eigentliche General- 
verſammlung beendet. Der Herr Vorſitzende ge- 
dachte noch in warmen Worten des ſo jäh aus 
dem Leben geſchiedenen Vereinskameraden Premier- 
Lieutenants Müller, worauf die Berfammlung 
deſſen Andenken durch Erheben von den Plätzen 
ehrte. — Zur Einweihung des neuen e inslokal- 
fand alsdann ein gemüthlicher He. 
ftatt, der mit einem von Herrn Scart» ector 
Wietzke gedichteten Nundgeſang „Namen, 
feid willkommen” und einem von demſelben 
Herrn unter vielem Beifall vorgetragenen Reuter- 
ſchen Gedicht eröffnet wurde. Hieran ſchloß 
ein Dortrag des Herrn Zaenecke 
über die Einrichtung einer Krankenträger- und 
Sanitätscolonne im Verein, die der Herr Vor- 
ſitzende bei einer anderen Gelegenheit in Er- 
wägung zu ziehen verſprach. Nachdem noch auf die 
anweſenden Herren Offiziere und Verwaltungs- 
beamten mit dem Danke für ihr Zntereſſe, 
das fie dem Derein durch ihr Erſcheinen 
gezeigt hätten, durch Herrn Wide ein Koch 
ausgebracht worden war. us der- 
ſelben Herr olizei - Prä, id.. wWeſſe“ mit 
einem Hoch auf den Verein. Ir bunter 5 en- 
—5 wechſelten jetzt Goncerijiuhe, Do cage, 
undgeſänge und Toaſte ab und machten, den 
Abend für alle Betheiligten zu einem äußzerſt 
amüſanten un genufreichen. = 


„Danziger Ariegerverein. In der geſtern 
im Bildungsvereinshauſe abgehaltenen General- 
n forderte der Vorſitzende Fr. Major 
Engel die Mitglieder auf, ſich zum Arankenträger- 
dienſt und zum Beitritt in die Sterbekaſſe des 
deutſchen Kriegerbundes zu melden. Aus der 
genehmigten Bilanz der letztgenannten Kaſſe 
entnehmen wir Zolgendes: Außer der not 
wendigen Prämien-Rejerve von 254644 INK. 
iſt noch eine befondere Niſico-Reſerve von 
87823 Mk. eingeſtellt. Von dem 34900 Mk. 
betragenden Ueberſchuß iſt nach § 30 der Satzungen 
die eine Hälfte mit 17450 Mk. als Sonder-Reſerve 
eingeftelll, während die andere Hälfte als Divi- 
dende an die Mitglieder zur Dertheilung kommt, 
welche für die drei letzten Geſchäftsſahre die Bei- 
träge voll entrichtet haben. Darnach ſind dieſe 
Mitglieder für 2¼0 Monate beitragsfrei. Die 
Kaſſe verſichert Summen von . 100-600 Nk.; 
ihre Mitgliederzahl betrug Ende des Jahres 1894 
17 768 mit 4378450 Mk. Berfiherungs - Kapital. 
Die im letzten Jahre ie Aka Sterbegelder 
beliefen ſich auf 33716 Mk. Nach Aufnahme 
eines neuen Mitgliedes wurde der Bereinskamerad 
Dombrowski zum Feldwebel ernannt. Der 
Kaſſenbeſtand des Vereins beträgt jetzt 3248 Mk. 
und der Verein zählt 284 Mitglieder. 


g * 
» Danziger Bürgerverein. In der geſtrigen 
Derfammlung des Bürgervereins hielt vor einem 
zahlreichen Auditorium, das von dem Vorſitzenden 
begrüßt wurde, Herr Schriftſteller Theod. Herm. 
Lange aus Poſen einen längeren Vortrag über 
„Gaſthaus- und Eiſenbahnſtudien in vier Erd- 
theilen“. Redner, der längere Zeit und wieder ⸗ 
holt in Afrika, Aſien, Amerika und faſt ganz 
Europa gereiſt iſt, ſchilderte zunächſt ein arabiſches 
Gaſthaus am Oſtrande der lybiſchen Wüſte, dann 
die Hotel- und Derkehrsverhältniſſe in Aegypten, 
Syrien, Kleinaſien, in den Ländern am 
ſchwarzen Meer und in Rußland. Nachdem 
der Vortragende die Hotels und Eiſenbahnen in 
Frankreich und Weſteuropa kritiſirt, führte er 
ſeine Zuhörer im Geiſte hinüber nach der neuen 
Welt, die Kerr Lange fünfmal beſucht hat, das 
letzte Mal 1893 während der Chicagoer Welt- 
ausſtellung. Hr. Lange gab von den amerikani- 
ſchen Eiſenbahnfahrten, dem amerikaniſchen Hotel- 
und Reſtaurationsleben ſowie von der amerikani- 
chen Temperenzbewegung eine Anzahl recht an- 
chaulicher und packender Bilder. die Anweſenden 

pendeten dem Vortragenden lebhaften Beifall. 

* * 
0 
Kreistag. In dem heute Vormittag abge- 
altenen 23. Kreistage des Kreiſes Danziger 
iederung ſand zunächſt die Einführung des 
neu gewählten Kreistags-Abgeordneten Herrn 
Julius Dahms -Stutthof ſtatt. Der Vorſchlag des 
Kreisausſchuſſes, eine Hundeſteuer im Bezirk des 
Kreiſes Danziger Niederung zu erheben, wurde 
dann abgelehnt, und als Mitglieder der 
Landwirihſchaftskammer der Provinz Weſt⸗- 
preußen für die Wahlperiode 1895 bis Ende 
1900 die Herren C. Bethke-Junkertronlhof, 
Ir. Dörkſen-Woſſitz und FH. Pyilippſen-Hoch- 
zeit gewählt. Als Abgeordneter für den 
Provinziallandtag wurde hierauf für den 
Reſt der Wahlperiode bis einſchließlich 1899 
an Stelle des Ferrn v. Sramatzki Herr 
Otto Klatt-Letzkau gewählt. Darauf beſchloß 
der Kreistag einſtimmig auf das Vorſchlags⸗ 
recht für die Beſetzung des Landraths- 
amtes unter der Vorausſetzung nnd unter dem 
Ausdruck des Wunſches zu verzichten, daß die 
königliche Staatsregierung dem gegenwärtigen 
commiſſariſchen Verwalter des Landrathsamtes, 
Herrn Regierungs- Aſſeſſor Brandt, die Ver- 
waltung definitiv übertrage. 
* 


* 

Der Verein zur Herſtellung und Aus- 
ſchmückung der Marienburg, welcher fi be- 
kanntlich auch die Anſammlung der älteren hifto- 
riſchen Documente unſerer Provinz zur Aufgabe 
geſtellt hat, läßt gegenwärtig den Kreis Dt. Krone 
zu dieſem Zwecke durchforſchen. Diefer Kreis, 
obwohl zur hiefigen Provinz gehörig, gravitirt in 
feiner gerichtlichen und militäriſchen Derwaltung 
nach der Provinz Poſen; auch find die darin be- 
findlichen katholiſchen Parochien unter einem 
eigenen Officialate vereinigt und der Erzdiöceſe 
Poſen-Gneſen unterſtellt. Manche anderen Be- 
niehungen wiederum weiſen auf die benachbarten 
Provinzen Brandenburg und Pommern. So iſt 
es gekommen, daß auch die hiſtoriſchen Denk- 
mäler dieſes Gebietes nach verſchiedenen Seiten 
hin verſchleppt find und deren Aufſuchen auf er- 
hebliche Schwierigkeiten ſtößt. — Die Stadt 
Jaſtrow hat mit der Sammlung ihrer geſchicht⸗ 
lichen Erinnerungen und der Ordnung ihres 
Archivs aus eigener Initiative bereits einen 
dankenswerthen Anfang gemacht und läßt die 
Chronik von Stadt und Umgegend als wöchent⸗ 
liche Beigabe Ihrer Zeitung erfolgen. 

L 


Abend . 


* Preßprozeß. Gegen das vor einigen Tagen 
mitgetheilte Erkenntniß der hieſigen Strafkammer 
vom 10. Oktober, welches die Einziehung der hier 
erſchienenen Schrift „Melodien der Nacht“ auf- 
hob, iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft Reviſion 
eingelegt worden. Der Verfaſſer der Schrift er- 
ſucht uns um die Mittheilung, daß er auch nach 
event. endgiltiger Freigabe der Dichtung nicht die 
Abſicht habe, das Buch dem Handel zu übergeben. 

* 


* Ausdocung. Das Schulſchiff „Nixe“ wird 


nach neuerer Mittheilung der kaiſ. Werft erſt am 
Donnerstag Vormittag ausgedockt werden. 
* 


2 

Zur möglichſten Milderung des Wagen⸗ 
mangels bei den Eiſenbahnen hat der Finanz- 
miniſter die ſämmtlichen Provinzial - Steuer - Be- 
hörden veranlaßt, für die Dauer der diesjährigen 
Betriebszeit der Nohzuckerfabriken, ſoweit irgend 
thunlich, eine Ausdehnung der Abfertigungs- 
ftunden über die gewöhnliche Zeit hinaus über- 
all da eintreten zu laſſen, wo dies nach dem Be- 
nehmen mit den Zuckerfabriken als nothwendig 
anerkannt wird. . 5 

* 

* Befihtigung des Leegethor - Bahnhofes. 
Wie uns nachträglich mitgetheilt wird, hat Fürft 
Galitzin bei ſeiner hieſigen Anweſenheit unter 
der Führung des Herrn Eiſenbahnpräſidenten 
Thomé die Vorrichtungen zum Ver- und Ent- 
laden von Vieh und zur Desinfection der be- 
nutzten Diehwagen eingehend beſichtigt. Zuerſt 
begaben ſich die Herren nach der Biehrampe, wo 
unter der Leitung des Herrn Derkehrs-Inſpeciors 
Bütom die Verladung von Vieh jeder Art mar- 
kirt wurde. Der Zürft beſichtigte dann die innere 
Einrichtung der Diehwagen und die Vorrichtungen 
zum Anbringen der Schutzgitter, zum Zeſtbinden 
der Thiere u. ſ. w. und ſprach ſich ſehr aner- 
kennend über die praktiſche Bauart der Wagen 
aus. Dann begaben ſich die Herren nach 
dem Rangirbahnhofe, um die Desinfections-An⸗ 
lage zu inſpiciren. Dort werden ſämmtliche in 
einem gewiſſen Bezirke entladene Viehwagen des- 
infieirt, indem fie zuerſt beſenrein hergeftellt und 
dann mit glühendem Dampf, der direct mit 
großem Druck aus dem Keſſel einer Mafcine 
kommt, ausgeſpritzt werden. Der Fürſt erkannte 
an, daß durch dieſes Verfahren eine vollſtändige 
Reinigung und Desinfection erzielt werde und 
erklärte, er werde dahin wirken, daß auch die 
ruſſiſchen Bahnen eine derartige Reinigung der 
Diehwagen einführten. 


* Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 28 664. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 37 686. 

45 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1889 
8241 10 637 18224 33 509 34145 34894 42 137 
43410 46438 50 881 53 374 57 421 64 069 66 891 
71062 85 035 86 900 94 999 96 719 103064 
106 610 119 132 121 504 121 993 122 630 131 326 
135404 145 611 146831 154 009 155 542 157 506 
157 967 163 877 173 081 173 855 179 969 187313 
190 276 191 394 195 222 200 973 204 006 215 982. 

44 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3399 
18434 22 061 30 104 35 954 36 753 37 509 38 732 
40 743 48 081 57 565 58 008 64 353 72 694 76 532 
83405 84090 84417 94747 96648 97 555 
133520 136214 140 506 145 766 9 30 
162118 165273 168 076 169 094 179 370 181 722 
183 677 192 466 195 582 197 006 219 227. 

* 


* 

* Allgemeine Kusſtellung in danzig. ver 
geſchäftsführende Dorſtand dieſer Ausftellung hat, 
wie man uns mittheilt, beſchloſſen, für die Ge- 
wer betreibenden Danzigs einen eigenen Pavillon 
einzurichten, um ein überſichtliches Bild des 
Danziger Gewerbes zu ſchaffen. f 


* 

* Gutsverkauf. Das Rittergut Adlig Zellen 
bei Meme, ca. 1130 Morgen groß, iſt aus dem 
langjährigen Beſitze der Frau v. Laer in den 
des Kerrn Lieutenant Rudolf Neumann aus 
Blindow (Uckermark) für den Preis von 249 000 
Mark übergegangen, 


115108 115655 116415 121 502 122 103 3 
s 150 594 15 ; 
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* Jubiläum. Heute feierte im Familienkreiſe 
Herr Criminalſchuhmann v. Tesmar fein fünfund- 
wanzigjähriges Amtsjubiläum in Verbindung mit 
lee Ibernen Kochzeit. In aller Frühe brachten 
em Jubilar bereits die Leibhuſaren, bei denen 
er als Soldat geſtanden hat, ein Ständchen und es 
olgten dann im Laufe des Tages Gratulationen von 

orgeſetzten und Collegen. Bon feinen Collegen bei 
der Criminalpolizei wurde dem Jubilar als Angebinde 
eine prachtvolle Bowle überreicht. £ 

* 


* 

* Frauenklinik. dem prahtiihen Arzt, Heren 
Dr. med. Panecki hierſelbſt iſt ſeitens des Bezirks- 
Ausſchuſſes die Genehmigung jur Errichtung einer 
Fe für Frauen in der erſten Etage des Hauſes 

r. Wollwebergaſſe Nr. 3 ertheilt worden. 

* 


» 

* Zur Volkszählung. Ebenſo wie am Tage der 
letzten Berufs- und Gewerbezählung wird auch am 
2. Dezember, dem Tage der nächſten Volkszählung, 
der Unterricht in den Dolksſchulen ausfallen, um 
den Lehrern Gelegenheit zu geben, ſich an dem Zähl⸗ 
geſchäfte zu betheiligen. 5 

“ 

* Eommunal-Bierfteuer. In dem mit der Aus- 
führungs-Anweiſung vom 10. Mai 1894 zum Com- 
munalabgabengeſetz mitgetheilten Muſter A Bier- 
ſteuerordnung iſt für den Fall der Ausfuhr von Bier 
aus dem Gemeindebezirke die Vergütung nur der- 
jenigen Steuer, welche als Zuſchlag zur Brauſteuer 
($ , nicht dagegen auch derjenigen Steuer vorgeſehen, 
welche von dem in den Gemeindebezirk einge- 
führten Bier (8 5) erhoben worden iſt. euerdings 
haben die Minifter der Finanzen und des Innern 
die zuſtändigen Behörden angewieſen, von fe t ab im 
Intereſſe der Verkehrsfreiheit und aus Billigheits- 
rückſichten in allen zu ihrer Zuſtimmung gelangenden 
Fällen darauf zu halten, daß die Steuer vom einge- 
führten Bier bei deſſen Ausfuhr nach denſelben Grund- 
ſätzen und in demſelben Verhältniſſe erſtattet werde, 
nach denen der Brauſteuerzuſchlag vergütet wird. Auch 
ſoll bei paſſender Gelegenheit darauf hingewirkt werden, 
daß die abweichenden älteren Bierſteuer-Ordnungen 
dementſprechend ergänzt werden. 

* 


* 
* Ergreifung eines entflohenen Gefangenen. 
Der Seefahrer William Zune ne ai be- 
richtet, vor einigen Tagen auf verwegene Weiſe aus 
dem Centralgefängniß entſprang, iſt bereits wieder 
dingfeſt gemacht worden. In Keubude, wo er ſich in 
Civilkleidung aufgehalten hat, konnte er keine Arbeit 
bekommen und er hat ſich deshalb wieder nach Danzig 
ewandt, wo er in einem Kaufe der Kumſtgaſſe Unter- 
ſchluyf fand. Dort hat er in angetrunkener Stimmung 
es gewagt, ſich auf der Straße zu zeigen, wobei er er- 

tappt und eſtgenommen wur 


*Weſtpreußiſcher Jechtverein. In der geftern 
abgehaltenen Monatsverſammlung wurde beſchloſſen, 
die durch Oberpräſidial-Erlaß für dieſes Jahr ge- 
nehmigte . am 5. Dezember im 
Café Beyer, am 10. im Cafe Link, am 13. im Café 
Selonke, am 17. im Café Beyer und am 20. Dezember 
in Langfuhr abzuhalten. Die Generalverſammlung 
wurde auf den 3. Dezember feſtgeſetzt und beſchloſſen, 
für das nächſte Jahr gelbe Vereinskarten zu beſchaffen. 
Für rührige Thätigkeit wurden die Herren Bruno 
Ediger, Otto Goetz, Arthur Klau, Fritz Nagorsny, 
Reiſer und Max Schröter zu Fechtmeiftern ernannt. 

* * 


* 

* Veränderungen im Grundbeſitg. Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Poggenpfuhl Nr. 20 
von der Wittwe Maria Müller, geb. Bajewski, an den 
Malermeiſter Max Kuntze für 19 000 Mk.; Häkergaſſe 
Nr. 50 von der Wittwe Emma Trzunski an die Segel- 
macher Trzynski'ſchen Eheleute für 16 300 Mk. Ferner 
find die Grundſtücke: Heubude Blatt 97 an die Eigen- 
thümer Rechmann'ſchen Eheleute und Schellingsfelde 
Blatt 93 an die Schloſſer Klein'ſchen Eheleute über- 
gegangen. 

* > * 

* Schöffengericht. Wegen Diebftahls wurde heute 
in nicht öffentlicher Sitzung gegen die 60 mal wegen 
verſchiedenartiger Vergehen vorbeſtrafte unver- 
ehelichte Wilhelmine Dambrau, ſowie den Schuhmacher 
Joh. Schwarzkopf und ſeine Ehefrau Wilhelmine 
Schwarzkopf verhandelt. Die Drei hatten am 16. Juni 
den Schuhmacher Wilhelm Prebuſch total ausge- 
plündert. Der Gerichtshof verurtheilte die erſtere zu 
1 Jahr Gefängniß, die letzten Beiden zu 6 reſp. 
9 Monat Gefängniß und nahm ſie ſofort in Haft. 

* * 


* 

Feuer. In der verfloſſenen Nacht kurz nach 
2 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück 
Sandgrube Nr. 31 gerufen, um einen Schornfteinbrand 
zu beſeitigen, was ehr bald seihah. 


* 

Polizeibericht vom 6. November. Derhaftet: 
18 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen groben Un- 
fugs, 13 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 Perſon wegen 
Trunkenheit. — Gefunden: Am 16. Oktober eine 
Quittungskarte für den Maurer Guſtav Erb und ein 
Militärpaß für Philipp Jakob Krotikowski, 1 Porte- 
monnaie mit Geld und Schlüſſel, 2 Geldſtücke, abzu- 
holen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- Direction, 
1 zweirädriger Handwagen, abzuholen vom Kaufmann 
Herrn R. Wiſchnewski, Breitgaſſe 17, 3 Geldſtücke, 
abzuholen von der Ar beiterfrau Franziska Hirt, Stadt- 
gebiet 33b. — Derloren: 1 ſilberne Broſche, 3 Zeug- 
niſſe auf den Namen Paula Moritz, abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — Berlaufen: 
1 ſchwarzer Kund, abzugeben beim Comtoiriſt Aron 
Midler, Altes Roß 8 II. 


Aus den Provinzen. 

5 Schönech, 5. November. Am Sonntag fiel 
der hieſigen Polizei ein Schwindler in die Hände. 
Dieſer Mann, feines Standes Kutſcher und Ende 
Oktober aus dem Danziger Gefängniß entlaffen, kam 


nach Schadrau zu einer Beſitzerfrau S., deren Ehemann 


ſich zur Strafverbüßung in Graudenz befindet. Der 
Schwindler gab vor, er fei Gefangenen - Auffeher in 
Graudenz, habe in Danzig zu thun und erfülle den 
Wunſch ihres Mannes, ſie zu bitten, ſie möchte ihm 
doch durch den Aufſeher etwas Speck, Wurſt, Schinken, 
Butter, Eier und auch eine Gans ſenden, damit er ſich 
pflegen könne, Die um ihren Mann beſorgte Frau 
gab das Gewünſchte, ſchichte auch den liebenswürdigen 
Aufſeher noch zur Stadt mit Fuhrwerk und gab ihm 
beim Auffteigen auf den Wagen mehrere Thaler, da- 
mit er für den Gefangenen ſorge. Sehr vergnügt ſa 
der Gauner im Gaſthauſe als die — ihn erg 

Neuſtettin, 5. Novbr. Höchſt merkwürdigen und 
e Beſuch erhielt geſtern Vormittag die hieſige 
höhere Töchterſchule. Während der Frühſtückspauſe 


um 10 Uhr, als die Kinder auf dem Schulhoſe ſich 
5 7 1 2 n 8 


lte sh dle hin ein Storch daſelbſt ein. 
Er eiſte begierig die Keen en, jedo 
nur von Belegten Stullen. Als dann im Fr 
zum Wiederbeginn des Unterrichts ertönte, folgte der 
Storch den Schülerinnen in die Klaſſe und fette ſich 
ohne weiteres gleich auf den erſten Platz. Daſelbſt ließ 
er ſofort recht lebhaftes Geklapper hören, wurde dann 
aber ohne viele Umſtände wieder an die friſche Luft 
befördert, da man dieſen ſeltſamen Schulinſpeckor denn, 
doch nicht glaubte reſpectiren zu dürfen. 

Schirwindt, 4 Novbr. In der nahe gelegenen 
ruſſiſchen Grenzforſt zu Wilkowiſchken fand Ende ver- 
gangener Woche eine große Dachsjagd ſtatt, die jedoch 
nicht ohne Unglücksfall verlaufen iſt. Während ſich 
die Jagdgeſellſchaft bereits auf dem Keimwege befand, 
bemerkte ein Graber, wie eins der Thiere in einen 
Bau ſchlüpfte. Sogleich machte er ſich an die Arbeit, 
das Thier bloßzulegen. In einer Tieſe von 2 Metern 
ſtürzte der Bau aber über ihm zuſammen, jo daß er 
in demſelben verſchüttet wurde. Erſt am anderen 
Tage wurde die Leiche deſſelben in dem Bau ge- 
funden. (K. A. 3.) 


Vermiſchtes. 


Oliver Cromwells Kopf. 


Aus London, 29. Oktober, wird der „Frankf. 
31g.“ berichtet: „Der ſprichwörtliche Zank um des 
Kaiſers Bart iſt nichts im Vergleich zu dem Streit, 
der in der engliſchen Preſſe um die Ueberreſte 
des Lord-Protectors Oliver Cromwell, beſonders 
um ſeinen Kopf entbrannt iſt. Oliver Cromwells 
Leiche war in der Weſtminſter Abtei beerdigt 
worden, aber zur Zeit der Stuart'ſchen Reſtau- 
ration, als der heimtückiſche merry monarch 
Englands Intereſſen um Maitrefjen an Frankreich 
verſchacherte, wurde das Grab in der Abtei- 
kirche geöffnet, Cromwells Leiche herausgeriſſen, 
der Kopf abgehackt und der kopfloſe Körper bei 
Tyburn an den Galgen gehängt. Diele Jahre 
hindurch ſtak der Kopf des großen Puritaner- 
Führers auf dem ſüdlichen Giebel der Weftminiter- 
Halle. Während eines Sturmes wurde der Kopf 
in die Straße geblaſen und der Wache ſtehende 
Soldat nahm ihn an ſich. Seine Erben verkauften 
die Reliquie nach einiger Zeit und ſo ging der 
Kopf von Hand zu Kand bis er ſchließlich in den 
Beſitz eines Gentleman in Kent überging, der die 
Reliquie ſorgfältig hütet. Olivers Körper wurde, 
wie man annimmt, von der Tochter des Lord- 
Protectors und ihrem Gatten insgeheim 
fortgeſchafft und ſoll unter der Pforte des 
Landhauſes der Zamilie Zaucouberg in 
Yorkjhire ruhen. der Kopf iſt von verſchiedenen 
Geſchichtsforſchern unterſucht, mit der Todten- 
maske und ſonſtigen Bildwerken verglichen und 
mit ziemlicher Beſtimmtheit als das wirkliche Haupt 
erklärt worden, das vordem auf den Schultern 
des gewaltigen Mannes ſaß. Es iſt von einem 
Speer durchſtochen und dieſer Stich iſt erwiefener- 
maßen erſt nach Cromwells Tod geführt worden. 
Man ſchlägt jetzt vor, die Uederreſte zu ſammeln 
und ihnen ein ehrenvolles Begrädniß in der Weſt⸗ 
minſter-Abtei zu Theil werden zu laſſen. Da 
unter den hervorragenden Staatsmännern beider 
Parteien ſich Nachkommen des großen Puritaner- 
Chefs befinden — dazu gehören der Marquis of 
Ripon, Sir John Lubbock, Mr. Rowsan Gar diner 
— ſo dürfte wohl eimas geſchehen, obſchon John 
Morlens Vorſchlag, dem Lord- Protector aus 
öffentlichen Mitteln eine Statue zu errichten, im 
letzten Parlament jurückgeſogen werden mußte. 
Eine Statue kriegt Oliver Cromwell, aber aus 


PBrivatmitteln, und der Bildhauer Thornencroft 
iſt bereits mit deren Ausführung beauftragt. 
Sie ſoll in die Nähe von Charing Croß kommen, 
und das „Dailn Chronicle“ verlangt, daß Olivers 
Haupt am Zuße der Statue begraben werde. 
Im Gegenſatz dazu ſchlägt Frederic Harriſon, der 
Derfaffer eines tüchtigen Werks über Oliver 
Cromwell, die Kapelle Heinrichs VII. in der 
Abtei von Weſtminſter als letzte Ruheftätte der 
Ueberreſte vor. 


Standesamt vom 6. November. 


Geburten: Werft-Hilfsſchreiber Adolf Ketterling, T. 
— Schuhmacher Karl Serian, S. — Schneidergeſelle 
Gottlieb Lenzki, S. — Klempnergeſelle Albert Gorks, 
S. — Tiſchlergeſelle Otto Cehrke, S. — Müllergeſelle 
Ferdinand Jog, S. — Bierfahrer Johann Schulz, T. 
— Schloſſergeſelle Adolf Glaunert, S. — Arbeiter 
Franz Weinberger, S. — Kutſcher Friedrich Wittke, 
T. — Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Arbeiter Albrecht Schmidt und Franziska 
Polom zu Johannesberg. — Arbeiter Joh. Pilowski 
zu Prauſt und Emilie Klein hier. — Arbeiter Joſeph 
Grywalski zu Wonno und Marianna Wienkowski zu 
Mosgau. — Dicefeldwebel Wilhelm Kretſchmann im 
Inf.-Regt. Nr. 128 hier und Ida Maria Adeline Held 
zu Alt Warbelow. — Arbeiter Johann Czoska zu 
Emaus und Marianna Grzenkowitz hier. — Bureau- 
gehilfe Hans Henkel und Caroline Ahlert hier. — 
Schmiedegeſ. Karl Kuſe und Bertha Polke hier. — 
Kaufmann Otto Bötzmener hier und Anna Barkowsky 
zu Berlin. — Arbeiter Franz Auguſt Littwin und 
3 Marie Seppke zu Marſchau. — Arbeiter Franz 

obert Schulz und Roſalie Ritier zu Gr. Zrampken, 
— Arbeiter dcam Rzumek und Marianna Golubski 
zu Biſchofs werder. 

Keirathen: Jeuerwehrmann Ernſt Klink und Jo» 
hanne Oſtrowski. — eg de Joſef Schulz 
und Maria Redmer. — Schuhmachergeſelle Franz 
Schmid und Johanna Endiſch. — Arbeiter Johann 
Rudnitki und Margaretha Brawahki. — Arbeiter 
Wilhelm Schmidt und Eva Hinz, geb. Cy bulshi. 

Todesfälle: Rentier Karl Oskar Grentzenberg, 60 J. 
— S. des Tapeziergehilfen Joſef Wiegant, 11 M. — 
Unehel.: 1 S. 


Danziger Börſe vom 6. November. 


Deizex loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745-820 Gr. 116—148. U Br 

hochbunt. . . . 745—820 Gr. 114—147M Br. 81— 

hellbunt .. . . 745-820 Gr. 112 146. Mr. 143 mM 

bunt . 740799 Gr. 108 — 143. MU Br. . 

roth). 70820 Gr. 103141. M Br. i. 

ordinär .. . 704-766 Gr. 91— 136. M Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
107 M, zum freien Derkehr 756 Gr. 141 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Novbr. zum freien 
Derkehr tranſit 106 M dez., per November 
Dezember zum freien Derkehr 141 M bez., 
tranfit 106½ M bez., per April-Mai zum freien 
Verkehr 14% M Br., 144 t Gd., tranſit 
110 M bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 
145½½ M bez., tranfit 111 M bez. 

Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
112 M, unterp. 77 M, tranſit 76 M. 

Auf Lieferung per November inländ. 112 M Br.. 
11½ M Gd., unterpolniſch 78 M Br., 77½ AM 
Gd., per Novbr. Dezember inländiſch 112 M Br, 
11½ M Gd., unterpoln. 77 M Br., 76ſ½ M 
Gd., per April-Mai inländ. 117 M bez., unter- 
polniſch 8½ M Br., 83. . Gd. per Mai-Juni 
inländ, 118½ M Br., 118 M Gb., unterpolniſch 
84½% M Br., 84 M Gd 


Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. ger e 668 


Gr. 


bis 692 Gr. 110-117 M ber, rufl. 


er ver "Sonne son 1000 Nilsgr. inland! 
% 2 2 E gr, in ſcher 


ez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſ. Winter- 
162 M bez. 

Kleie per 50 Kiloer. zum See Export Weizen- 
3,20—3,50 M bez., Roggen- 3,32 ½—3,45 M bez. 
Nohzucker matt. Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 10,30 M bez., 10,25 M Gd. per 

50 Kilogramm incl. Sack. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. November. Wind: ©. 

Angekommen: Commercial (SD.), Meeſen, Holtenau, 
Baumaterialien. 

Geſegelt: Emperor, Lovie, Sunderland, Holz. — 
Ascania (SD.), Krüger, Königsberg, Holz und Petro⸗ 
leum. — 2 Gebroeders, Jannes, Schleswig, Hol, — 
Jolantha (SD.), Friſenette, Königsberg, Güter, 

6. November. Wind: SS. 

Angekommen: Lotte (SD.), Bialke, Wick, Heringe. 
Fe {02 . ur ee Kohlen. 

eſegelt: Max u. Robert, Beggerow, Hogdam, Hol 
. S Nichts in Sicht. Rs 8 5 


Berliner Biehmarkt, 


Berlin, 8. Nobr. Rinder. Es waren zum Derhauf 
geſtellt 740 Stück. Tendenz: Es wurden nur wenig 
über 200 Stück zu unveränderten Preiſen des letzten 
Sonnabends verkauft, 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 8141 
Stück. Tendenz: Langſames Geſchäft. der Markt 
wurde ziemlich geräumt. Schwere, gute, fette Waare 
wurde durchweg über Notiz bezahlt. Bezahlt wurde 
für: 1. Qual. 47 M, ausgeſuchte Waare darüber 
2. Qual, MG M, 3. Qual. 40—43 un per 100 
Pfd. wit 20 % Tara. 

Kälber. Es waren zum Derkauf geſtellt 1319 Stück. 
Tendenz: Langſames Geſchäft. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 58—63 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qual. 52—57 Pf., 3. Qual. 46—51 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Kammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 667 Stück. 
Tendenz: Der Umſatz war fo gering, daß maßgebende 
Preiſe nicht feſtgeſtellt werden konnten. 


Jerantwortli-her Redacteur Seorg Sander in Danzig 
Druck und Verlag von 5. L. Alerander in Danzig. 


die billigte Zeitung Danzigs und der Pro- 
vinz Weſtpreußen iſt der 


„Danziger Courier“ 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt 
und Land. 

Dieſes Blatt, welches ſechsmal wöchentlich mil 
einer illuſtrirten Sonntagsbeilage erſcheint, koſtel 
monatlich frei in das Haus geliefert 
30 Pfg., 

In der Expedition und den Abhole⸗ 
ſtellen 20 Pfg., 


Eine Wochenkarte 5 Pfg. 
Außerdem hat jeder Abonnent das Recht, eine 
vier Zeilen lange, ſeine perſönlichen Angelegen⸗ 
heiten betreffende Anzeige zur koftenlofen Auf- 
nahme bei uns einzureichen. 


. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Ziege 997 D foll das im grunbbude von 5 
Roi nee 8 185, auf den Namen des NRöhren- 
Bene RA Schibor eingetragene, in Rofenberg belegene 


@rundftück 
am 21. Dezember 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 


Nachruf. 


chnell und unerwartet hat der Tod einen 
lle ensmörbigen n Künſtler und wackeren Collegen 
aus unferer Mitte hinweggerafft. 


Hermann Korzeniewski, 


Tuchgrosshandlung. 
„has Grunditck ift mit 828 AM Ruh rth zur Gebäudeſteuer W 
ußungswe ur Gebäu 
veranlagt. ö ai = lle, begl u FRE ift bes Grund 3 ern Georg enkhaus 
7 ri e - 
buchblafs S en at del ae Abſchätzungen und Ueberzieherſtoffe iſt nach kurzem 1 115 an den Folgen der 


Malaria geitorben, Aufrichtige, wahrhaft herz- 
liche Trauer folgt dem Dahingeſchiedenen, an 
welchem das Danziger Stadt-Theater nicht nur 
einen muſtergiltigen, pflichtgetreuen Künſtler 
verloren hat, ſondern auch einen Mann von un- 
tadeligem, ehrenfeſten Charakter. Der Spnpah 
hat es verftanden, a ſich bie Sympathien 
des Publikums und aller feiner Collegen zu er- 
werben und wird ihm ſtets ein ehrenvolles An⸗ 
denken bewahrt bleiben. (22305 


Friede feiner Aſchel 


Director Heinrich Rofe. 
Die Mitglieder des Stadttheaters. 


in grösster geschmackvollster Auswahl. 
Billigſte, feſte Preiſe. 


Neſts werden nicht nur an beſtimmten Tagen, ſondern beſtändig 
zu bekannt niedrigen Preiſen abgegeben. (833 


andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie bejon- 
ere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei des König⸗ 
a Amtsgerichts eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


r am 21. Dezember 1895 


an Gerichtsitelle nach Schluß der Verſteigerung verkündet werden. 
Rojenberg, den 19. Oktober 1895. (21343 


Königliches Amtsgericht J. 


Steckbrief. 


er unte iebene See] illiam Tuſcher, £ 
er 8 beitriebene Seefahrer William ae Conturs verfahren. 


welcher eine durch Urtheil des Königlichen Schöffengerichts zul In dem Concursverfahren 1. 


Danzig vom 7. Mär; 1895 gegen ihn erkannte Strafe von 9 Mo-Idas Vermögen der Kurz- und x 8 8 Olle. 
naten Gefängniß und 8 Wochen Haft zu verbüßen hat, iſt vor Der-[Weißwaarenhändlerin Wittwe 
Slice, Zwobhr⸗ Gobelin- u. Nnd-Wollen 


büßung diefer Strafe am 31. Oktober 1895, Mittags 12 Uhr, aus Henriette Angelica Clericus uff 
dem Gerichtsgefängniß in Danzig entwichen. Es wird erſucht, den-[Dliva it in Folge eines von 

in nur beſter Waare ſind eingetroffen und empfehlen 

zu billigen, feſten Preiſen ( 


felben zu verhaften und in das nächite Juittsgefänanik abzuliefern. dem Gemeinſchuldner gemachten 
Geschw. Wiens, 


uns aber zu den Acten X D 299/95 Nachricht zu geben. Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
Heiligegeiftgaffe 106. 


Anfang Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Dar ziger Stadt-Theater. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Donnerſtag, den 7. November: 


- nel Cien: mb ar: ” vo ee: 10 5 * e gleiche Dergleihstermin auf den 
unkel, Stirn: niedrig, Bar einer Schnurrbart, Augenbraue 
dunkel, Augen: blau, Naſe: ſpitz, Mund: gewöhnlich, Zähne: 22. November 1895, 
vo! ſtändig, Kinn: oval, Geſichtsbildung: länglich, Geſichts farbe: Vormittags 11 Uhr, 
geſund, Sprache: deutſch, Geſtalt: mittel. vor dem Königlichen Amts- 
Befondere Kennzeichen: Tätowirte Bruſt, beide Arme und gerichte XI hierſelbſt. Zimmer -— 
Leib, Narbe zwiſchen rs Schulterblättern. Nr. 42 des Gerichtsgebäudes 5 3 


Behleidet war p. Tuſcher mit Anſtaltsſachen außer Mütze, Disfierfiabt anbrraumt, _ 48885 


5 22 \ 2 
en me 2253] Grzegorzerski, Fiſchb f if f m ) th | 5 Der Hüttenbeſitzer. 
Königliches Amtsgericht XIV. enge, Fiſchbrutanſtalt Freudenthal! b 


Der unterzeichnete Dorſtand beehrt ſich die geehrten Mitglieder Regie: Franz Schiene. 


bei Oliva. 


der Danziger Zweigſtiftung der Deutſchen Schillerſtiftung zu der ! Perjonen, 
Gonnabend, den 9. November, 0 1 Am Donnerſtag, den 7. Novbr. d. J., Marquife von Beaulieu - - - Filomene Stau dinger. 
6 Uhr Nachmittags, Iluſtrirte Oklab⸗Hefle Nachmittags 2 ½ Uhr, Octave ee f | Heinrich Gro. 
in dem Gebäude der Kabrun'ſchen Stiftung (Hundegaſſe 10) von beabſichtige ich in einem der in der Nähe meines Wohn- Claire deren Kinde: Jannn Wag ner. 
ſtattfindenden hauſes belegenen Teiche einen Baron von Préfont Auguft B ubach. 
8 1 UEBER Fi 9 fi I Baronin 3 Nichte d. Marquife Dre on 
3 * 1 erbla - - udwi tRoff- 
enera erſamm ung AND iſchzug nad) 1 rare 1 e bellen Echweler — Roja Ben: 
"Der vorstand der Danziger Zroeig-Gtiftung L , | ae 
Der Vorſtand der Danziger Zweig-Stiftung UND F ö wies aul I Athenais, deſſen Tochter Elſa Müller. 


der Deutſchen Schillerſtiftung. Gleichzeitig bringe ich zur Kenntniß, daß von Montag, 
den 4. November ab, die Fiſchbrutanſtalt in vollem Be- 
triebe iſt und zu jeder Tageszeit in Augenſchein genommen 


werden kann. 


Bachelin, Notar - - - 
von Pontac - - - 
Gobert, Hüttenarbeiter 
Dr. Servan - - - 


Franz Schieke. 
Bruno Galleiske. 
Ernſt Arndt. 
Paul Martin. 


MEER. 


In einer Stadt Weſtpreußens, Eifenbahnknotenpunkt, iſt 


2 7 8 Vielſeitigſte, bilderreichſte Hochachtungsvoll 5 in Dienft Oskar: Sein den 
ein Grundstück mit gutgehendem Restaurant, ]“ deaeſche tunteiete = Baumann, Zean, Diener al | „Ar Zienten | Dakar Steinberg 
iſchereipächter. 


großem Garten, Sommerhalle, Winter- und Sommerkegelbahn, 
Saal, Fremdenzimmern, mit vollem Inventar ſofort zu verkaufen, 

Meldungen unter Nr. 22243 an die Expedition dieſer Zeitung. 
Vermittler verbeten. 


Monatsſchrift 


mit er 1 a = a — a ER 
it 2 
und Zegtilluftrationen in || 7 g Stadt Offpreufens von] Delicaten Sauerkoh 


Aquarelldruc. 1 wii aan er eigener Fabrikation, 


ern [Garniſon, iſt das ältefte und 0 
Alle 4 Wochen erſcheint ein Heft. [größte Colonialgeſchäft am Ort, ff. Koch Erbſen und 


Abr. med. Folbedingꝗ Neue Fracks und 
homöopatischer Arzt Frack-Anzüge 


Düsseldorf, 
verleiht 


; Königsallee 6, 
A behandelt brieflich mit J. E. Barendt, 
Langgaſſe Nr. Be: 


bestem Erfolge alle 


Männergelang-Berein |Bemerbe-Berein. 


\ i d 
wegen vorgerückten Alters des Bohnchen, schwer heilbar en un V kä li 
ö 5 reis pro Heft nur 1 Mk. Beſi i d d chron. Krankheiten. er Rd t 
1 denne gas. den 7. betr.: e eee e 12 Daberfche äuf ch 


unter I 8 


0 nitigen Bedin- me = Ein Depofturl gene. 


En | | allen Buchh unge i ohne 1.50 bei k. Rearch Hausff A Ae en ae 562 kn der] - Gasmotor 
TT „Altes und Neues aus der und Poſtanſtalten. Grundft Bien 0-0 00. offerirt und giebt Rod) - Proben Expedition d. Blattes erbeten. 


zu 1 Pferdekraft. 


{ d mit dem letzteren 50—60 000 fi 
Erſtere liefern das erſte „ e en Aligratis (560 


Ba en uhr. Frauenbewegung“. 


ft auf Wunſch gern zur . 
Gate, ee Millieder ein. Au icht — eg welch Abrellen an Fun Weiter Georg Metzin Malerarbeiten Thorn, 
gefühl, haben Zutritt. (22290 Der Vorſtand. labgeben . (21894 8 C f f N 5 It 
er Vorstand. RETTET EEG ARTE TTS 8 2 Cangfuhr, Markt 59. Wallat, Schw. Meer 25, Hof J. Tan 1 l berwa ung. 
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